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Heeressacho

Trotzdem ottsiiblich ttnd zu
Vierteil 551 Den Vrocktnet
gemacht worden ist daß t«- iiiiiti itiilittirischei

Kontrollesstehenden Diana 5.5.5ten ihre Krieg-L

beordeiiingeii für dis \.l..ltubilmmnnqsi‑..1hr

wiederholten

1909 1950 im b’Mil in Amte tGrtnetndeschteis 55536555559“ Pass«
threstaubetei) Vertrags Vorinittatss tson R b s l Uhi

absnholen hiben, ist diese-«-
Titl dei Matiiisrlxxx teii itttit tsescheden

Diejenigen‚01’ 5005155055155.

von eittetn großen5
iwird ebenso eifrig betrieben,

welche tio:h nicht s

Vezugspkeliz tut dis Vierteilt-he lso 5:51.
wöchentlich to Ps» nur«-wand u. bl den Benannt-lieu 1 ‚50 im.
3115157010011 6 geivaltene Petittetle 15 Ps»
75 P g. Jnserate werden In den Erscheinungstaserr ble- 50 Uhr

Hehdebkandstrsiße .‘5 tut.

Zeitungen 555151555555555m“(55mmlb g5355555‘5’90055 uklittchtttl

BerlircitesteRettung sur den Laitdrreis.
_ “0-....-

mooaeltch 40 Pt-

Reklases Zeile

das über-til zttiit
von der srblisischttt Küttstletin

die

harmlose Lebensfreude der Schtesier recht
wirlnitgsvoll ziiin Ausdruck. Es enthält die
Inschrift »Spoit SpielKunstFest«sWiese im

Als Sporiplatzisit ja
dank seiner großen, neuzeittichm

Rennbahnen allbekannt Wafferipvrt aller !5ct
11550 555 neuerer

ge schaffen ivordiii,

DasPlakeit,
einl:tdet, dringt,

Zell siiid Einrichtungen

50 dem main rae 5515.551:b eiideiiiins sitt- dag sdte selbst eitle-I Ousaedelimctt Lustipvtt vlitte
Jahr 15501.5 into 5'500,
aus die Abholtirig ausmertsain

Brocktttt, drtt T. April 1909.

Der Geiiieiudeiiaissteher.
l)t·. Dietfchle.

Bekanntiuachttng

Die Frühjahts - Kontrollversamtiilungen

1909 im Kreise Breslatt
abgehahen

trontrotlplatz B ro d a u

(Peulet·s Gasthattss

den 13. April cr., vormittags 8 Uhr

fiir die Ortschaften-’"ockau p. p.

Vorsteheiides wird den Kontrollpflichligen
zur öffentlichen 55.051006gebracht.

V ro ckau, den 23. März 1909.

werden tvie folgt

, DerEise-erew
r... in-
"”‘ ’ Dr. Dierschle.

Z5151 thronend itttd Yiitgegettd
'Beodmu, am 10. April 55509. .

tlrtchdrtzit der ,.Lsrigtuatarttket« nur m11 voller
Quellenangabe genauer

stltttteitaiigenaud Ort itud Untgexiettd, sofern diest

bei-il öffentliche Interesse beansprucht-in werden Here
unter llt.-natur Dislreliou aufgenommen

*5‘Bresluner 81555001550]. Daß 0er
Ftenidenvtrkehr des Westens Deutschlands
den des Ostens um das vielsache übersteigt,
hat nicht seinen Grund allein darin,
daß man ttiir im Westen Landschast und
alte uitd neue Kultur sucht, sondern auch in
den besseren Vettehisverhältnifscn, die eben
nur infolge des aufs höchste gesteigerten
Fretndettverkehrs vorhanden sind. Ein Ber-
fuch, die Aufmerksamkeit
auf den Osten zu lenken, ist die Breslauer
Festivoche. Wie fast jede Großstadt des
Westens ihre Feftzeit hat, in der 0er Fremde
Veranstaltungen verschiedenster Art zitr belie-
bigen Auswahl findet, so soll auch Breslau
in der Zeit vom 6. biet 13. Juni dem
Fremden Gelegenheit bieten, sich von dem
kräftig pitlsierenden Leben im deutschen Osten
zu überzeugen.

Als die größte Stadt ,,Ostelbiens«
wie die Westdeutschen den deutschen Osten
nicht ohne Geringschätzung nennen hat
Breslau es als seine Ehrenpflicht erachtet,
hier vorzugeheii; nicht allein deshalb, weil
es seitier Größe zufolge am meisten geeignet
erscheint, große Vollstnaffen in ;sich auszu-
nehmen, sondern weil seine Lage im Mittel-
punkte des an Schönheiten so reichen Schle-
fiens es dem Fremden bequem macht, diesen
Südoftwinlel des Deutschen gleiches, mit
seinen Stabten, Burgen, Bergen und Wäldern

der Fremden auch

ein-ital selbst kennen zu lernen. Daß dies
voraus-sichtlich in reichem Maße geschehen
wird, zeigt die im Westen stets gemachte
Erfahrung, daß der Fremdenslrom sich vom
Festptatz aus über weite Gebiete ergießt, von
München aus über Bayrii, von Köln aus
über die ganze Rheingegend, von Dresden
aus über die fächsische Schweiz usw. Und
so ist natürlich von der Breslaiter Festwoche
ähnliches zu erwarten; denn der Fremde lllßt
sich heute nicht an einein Zielpunktfestnageln,
er zieht weiter. Eo hat die Breslauer Fest-
wache für den Verkehr des deutschen Ostens
eine besondere Bedeutuna

mache ich itachmilg sStl tttrtigft'5ltlt ermöglichen

 

Aber auch jedes
ZBeweaungsspiet findet hier neuzeitliche Pfleg-
;statten. Auf dem Gebiete dei Kunst sucht
sVreslau nicht ohne Eifrig feinen Ruf nicht
5 . .. . .
555505 zu befestigen, ioiid«rtt auch zu erweitern.
Laffen sich auch eilte Veranstaltungen ihrer
Natur gemitß nicht aus einem geschlossenem
Platze vereinigen, so soll doch eine 20 Hektor
große Festwiese im Scheitnigeir Part den
Saninielpitntt bitten. Eine Zelistadt, des
Abends von Licht überflutet, wird nicht nur
die Heimftütte tttrnertscher ititd anderer
Spiele sein, sie wird auch sonst eine Fülle
von Sehensirtertem und Unterhaltentvembieten;
natürlich auch Speise itiid Trank in reichfter
Auswahl und mundender Gitte. Aber auch
die Privatunternehmungen in der Stadt
werden sich zu ülieibiisten suchen. Wie in
jedem Sommer, so wird auch diesmal die
Stadt reichen Balkonschiiiiick aiitigen, und über-
dies wird eine Gartendatiausstellting in dein«
mmmmnm
der Höhe 0er Garteiikuttur Schtesiens Zeitg-
nie ablegen. rltle Verlehrsunternehniitngen wet-
den bestrebt sein, selbst dein größten Fremden-
andrang zu genügen, so daß die Stadt ge-
rüstet sein wird, dein Fremden nach Möglich-
teit jede Unterhaltung itnd Bequemlichkeit zu
bieten, 5100 dadurch den Beweis zu erbringen,
daß auch der Osten Deutschlands uttd mit
ihm das lebens- und schaffensfreudige Schle-
sien versteht, frohe Feste froh zu feiern.

Das Programm der Festwoche steht
zwar heute noch nicht in allen Einzelheiten
fest, doch läßt sich seht schon sagen, daß es
nach dein altbewährten Göiheschen Wort:
»Wer Vieles bringt, wird Manchem etwas
bringen« zusammengesetzt ist. Es ist selbst-
verständlich, daß gerade die beiden Sonntage,
die die Festwoche gewissermaßen umrahmeu,
besonders reich bedacht find, doch bietet auch
jeder Wochentag eine große Fülle interessanler
Veranstaltungen Daß unser rühriger Schle-
sischer Verein für Lustschiffahrt dafür Sorge
tragt, auch dcn aktuellsten Sport zu bieten,
war vorauszusehen; er wird zwei große Auf-
stiege von je ö Ballons veranstalten, einen
alt Wetisticgen, den anderen als sogenannte
,,Reiherbeize« (Ballvnveefolgung). Iris der
schönen Radrennbahn von Grüneiche wird
0m ersten Sonntag ein großes Rabrenneii
mit Dauer: 1100 Fliegerfahrten erster inter-
nationaler Fahrer stattfinden, während am
zweiten Sonntag die MolorradfahrersBereinii
gnug Verfolgungsrerinen und andere bekannte
Wettkttinpfe veranstalten wird. Im gleichen
Tage findet in der neuen Rennbahn Beistan-
«Siid ein großes Pserberennen statt. Fuß-
ballspiele, Tennisturriiere und eine Reihe
ähnlicher Darbietungen bringen willkommne
Abwechselung, und ein besonders glücklicher

Besuch

2310155011. Sonntag, den ll. April.
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daß an dein mittelsteni Ttge
die Teilnehnter der »Piiiiz

Heinrich-Fahrt« hier in Breslait eintreffen,
wodurch wohl auch eine Beteiligung des
großen Schlesischen Atitomobilklubs an der
Feftwoche gesichert sein dürfte.

Wenn hier besonders viele fpoitliche
Veranstaltungen erwähnt wurden, fo geschah
et lediglich weil dieffesten Zusagen der ein-
zelnen Vereine frühzeitig erfolgten. Aber die
Breslauer Feftwoche wird keineswegs haupt-
sächlich Spartwoche sein. Eo wird nament-
lich auch die Kunst zu ihrem Recht kommen.
Es sei tittr erwähnt, daß der Schlesische
Sängerbtind am 53. Juni ein großes Gesatigs-
lonzert veranstalten will, und daß auch die
Brettlauer Theater, das Schanfpielhaus fo-
wohl, wie Liebichs Somiiierthealer -—— wo
Direktor Ziege-l mit einer trefflichen Berliner
Tritppe gastieren wird ganz besonders
bestrebt sein werden, ein 1555501055lnngßreicheß,
gutes und interessantes Programm zit bieten.

Wenn also Gäste 000 nah iittd fern
während dieser Festivoche in Breslau weilen
werben, so dürfen sie versichert sein, daß sie
nicht nur mit der größten Herzlichkeit, und
der saft sprichwörtlichen schlesischen Gemüt-

lichkeit aufgenommen werden, sondern daß sie
auch Schöne, anregungsreiche Tage in Schle-
sieniz Hauptstadt versehen werben, deren sie
sicherlich gern noch lange Zeit gedenken.

* fVergnilgungens In A. 000m0 Eta-
tzlisfxnteittEinder 1m t., .szt·e,r:Feiertag-. ein
Freitonzert statt. Am 2. und 3. Feiertage
findet Familientaiiz statt. - -

Der Genossenschaftsgafthof, B. Schaef-
lein, ladet für den 2. Osten-Feiertag sowie
jeden Sonntag zum Taiizoergnügen ein.

« sDas Brei-lauer 5555515011501heaten5
veranstaltet während den Feiertagen »Gi«oße

Zufall fügt es,
der Festwoche

Spezialittiten-Vorstellungen·« mit erstklasfigen
Kräften. An den Vormittagen finden
,,Matineed« statt.

« sSptelplcm des Breslauer Schau-
fplethausess. Sonntag, den 19. April
Nachm. 3‘], Uhr »Gretchen«, Abends 8 Uhr
»Die Brautlotierie«. Montag Nach. 3‘/‚
„Der König«, Abends 8 Uhr »Die Braut-
lotterie“. Dienstag 8 Uhr »Die Förster
Christel«. Mittwoch Abends 8 Uhr »Bub
oder sMöbel“. Donnerstag Abends 8 Uhr
»Die Brautlotterie«. Freitag Abend 8 Uhr
zum l. Male ,,Othello, der Mohr von Ve-
iiedig«. Sonnabend Abends 8 Uhr »Die
Brautlotterie«.

* sSomttagruhe am ersten Oster-
feiertuge]. Nach den gesetzlichen und den
Ausführungsbestimmungen über die Sonntag-
ruhe im Handelsgewerbe darf am l. Oster-
feierlage stattfinden: der Handel mit Back-
unb Konditorwarem mit Fleisch und Wurst,
mit Vorkostartitetn und mit Milch von ,vor-
mittags 5 bis 9 und 11 bis l2 Uhr. Der
Handel mit Rolonialmaren, Blumen, Tabak,
Zigarren, Bier und Wein dagegen nur von
7 bis 9 Uhr vormittags.

« lRatgeber für die Hinterbliebenen
bei Iobesfällen], Verlag der »Gemein-
nilhigen Rechtsaustunstsstelle Erfurt«, Ver-
fasser l. Eänger, liegt vor uns ein 48 Oktav-

in kurzer,seiten umfassendes, allgemein ver-
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stündlicher Form gehaltenes Büchlein. —- Wer
je in die Lage gekommen ist, ein Familien-
mitglied durch Tod zu verlieren, weiß, wie
ratlos die Hinterbliebenen in den allermiften
Fällen dastehen. Deshalb verdient dieser
ivirltich gemeinnützige tltatgeber die weit-
gehendste Beachtung. Der Inhalt ist nach
vielen fachmäiinifchen Giitachten geschickt ittid
praktisch zusammengest· llt. Das Büchlein
enthält neben der allgemeinen Belehsung über
alles Wissenswerte aiif diesem Gebiete, beispiels-
weise Testaniente, letztwillige Verfügungen,
Tod durch einen Unsat!, Ansprüche der Hinter-
bliebenen, Pensionen usw. alles, was man in
dem gegebenen Falle wissen muß. Von ganz
besonderem Wert find die in dem Werkchen
enthaltenen zur Aiisfüllung offenen Fragen.
Sind diese nach der klar gegebenen Anleitung
richtig ausgefüllt, so haben die Hinterbliebenen
überhaupt weiter nicht-z zu tun, als das Buch
an zitständiger Stelle vorzulegen Eine große
Zahl von Behörden, wie Poftanftalten, t«iiiert.
Werften, königl. Gewehrfabriken 2801550551515=
tionen, ferner Aktiengesellschaften 2e. hatten
das Büchlein für ihre Beamtm resp. Ange-
stellten angefchafft. Das Buch erscheint in
ll. Auflage 1500 hat von Fall ztt Fall Revi-
sionen erfahren, so daß es jetzt nach ersten
fachmännischen Gutachten, voll seine Aufgabe
erfüllt und durchaus zuverlässig ist. Der
Verfand im Buchhandel und im einzelnen hat
einen solchen Umfang angenommen, daß fast

nrngese sind. Der
überaus billige Preis (25 Pg.) ermöglicht
jedermann die Ausschaffung dieses nützlichen
Familien-Büchleins Dasselbe ist außer dem
Verlag durch sämtliche Biichhandlungen und
Verlagsanstalten zu beziehen.

zittrchliihe tlachrtclstea
Gnanget. Gottesbienst in 2510111015.

Ostersonntag.
9 Uhr Gottesdienst.

Osteriitontag.
9 Uhr Hauptgotteedienst, 10‘52 Uhr Kinder-
gottesdienst.
Kathollfcher Gottesdienst tu Broekau.

Ostersonntag:
672 Uhr Auferstehungsseier. 7 Uhr hl Messe.
974 Uhr Hauptgottesdiensh 2 Uhr bl. Segen.

Folgenden Tagen 7 Uhr hl. Messe.
4—

Wstaitdeeantttithe Utiitsrichteit.
Geburten.

Dem Lol. Heizer Paul Olbrich, kath. Sohn,
30. März, Brockau. Der Zimmermann-
Witive R. Sch. geb. N. kath. Tochter 1. April
ulein Tfchanfch. Deut Maschinenputzer Rein-
hotd bunte, e0., Sohn, 5. April, Brockatt.
Der SchneiderinJ. R. e0., Tochter, 30. März,
Bioekau. Dem Schmied Paul Weigmann,
ev, Sohn, 3. April, Brockau. Dein Bahn-
schlosser Friedrich Peter, ev.., Sohn, 4 Attil,
255005011. Dem Rangierer Franz Schwarzer,
kath., Sohn, 6. April, Brockait. Dem Bau-
arbeiter Herman Deichsel, ev., Tochter,
l. April, Kl. Tschansch Dem Gasthossbe-
siher Adolf Baum, kath., Tochter, 6. April,
Brockau. Dem Arbeiter Gustav Grabolle,
ev., 100006250155,555.3I5000555ch. Dem
SchassnersJ.s-Lahel, kath. 2. April, Sohn Brock.

Aufgebotr.
Wagenschreiber Wilhelm Rathey, led., ev.
Brockau, mit Schneiderin Maria Manie, led.
kath., Brockau Bahnarbeiter Otto Wilczek,
led., ev., Brockau mit Schneiderin Ida König,
led., ev.,Brockau. Schaffner Heinrich Thoma-
neck, led., kath., Brockau, mit Köchin Selma
Knoblich, led., ev., Brockau.

Sterbefälle.
Emma Kloß Tochter des Maschinenputzers
Karl Kluß, 14 Tage alt, kath» 4. April,
Gr. Tfchansch Elfriede Kaisers Tochter des
Fabrikarbeiterd Paul Kaiser,5 Wochen alt,
ev., 3. April, Gr. Tschansch. Wirtschaiterin
Kvaroline Hoffmann, 78 Jahr 11 Monate,

,.,ted 5.Ipril Gr. Tfchanfch

 
 

 



Die fürcht vor Zeppelin.
llnter biefer überschrift bringt der ,B. L.-A.«

einen längeren Artikel über die Stimmung in
England, die durch die neuesten lürfol e des
Grafen Zeppelin hervorgerufen worden it. · Es
heißt da u. e.: Die Presse und das Publikum
in England haben die jüngsten Flüge des
»Zeppelin l« mit dem größten Interesse verfolgt.
Die starresvondeiiten der englischen Blätter in
Berlin haben dem ,Berliiier Lokal-Anzeiger«
ganze Spalten entnommen und nach London ge-
kabelt. Und das alles geschah zur Vorbereitung
der im ,,Mansion Heule« · stattgehabten »Ver-
sammlung der ,,Luftschifs-Liga des englischen
Reiches«, in der der Lordniayor den Vorsiß
führte. Ein ausgezeichiietes Publikum, das die
Halle bis auf den letzten Platz füllte, lauschte
den Worten des Vorsitzenden, der zu einem
energischen Vorgehen der Nation auf diesem Ge-
biet ausforderie.

»Wir müssen die Meisterschaft der Luft
haben, wie wir die Herrschaft aus« dem Meere
aiisübeii,« war der Schlußsatz feiner. Rede.
Lord Montague prophezeite, daß es in fünf
Jahren mit der iiisularen Abgeschlossenheit Eng-
lands vorbei sein würde. -

Leider scheine man es im Vereinigten
Königreich gar nicht begreifen zu wollen, daß
der Liiftkrieg der Krieg der nahen Zukunft sei.
Admiral Perri) Scott ging gleich aufs (bange:
»Wir müssen sofort das ZweimächtesVerhältnis
auch für die englische Luftflotte feststellen«. Jm
übrigen bekannte der Admiral, daß er wenig von
Luftschisserei verstehe, aber eine Fkanone erfunden
habe, die ein Lastschiff aus einer Höhe von
4000 Meter herabholen tünne. General Baden-
Powell, Oberst Templer nnd Sir Hiram Maxim
waren die andern Redner. Sie sprachen von
den ,,Dreadnoughts der Luft, die alsbald ihren
Platz zwilchen dem Kriegs- und Marineminis
sterium finden müssen«, und was dergleichen
Schlagwörter mehr waren.

Während alle diese Redner die hervorragen-
den Leistungen des »Zeppelin I“ als Reizmtttel
zur Aiifeuerung des englischen Patriot smus
aiiführten, meinte Sir Hiram Maxim, er glaube,
daß das ZeppelitisLuftschisf noch bedeutend ver-
besserungssähig sei. Mit dem Schießen nach
einem Liiftschiff sei das auch eine eigentümliche
Sache. Bei nebligem Wetter könne man, fa e
Sir Himm, der auf diesem Gebiete sicherlich
fachverständig ist, wohl 10000 Schüsse auf ein
Luftschisf ab eben, ohne es zu treffen. Was
aber das S limmfte wäre, sei, daß alle 10000
Schüfse zurückkämen und leicht der eigenen
Partei Verderben bringen könnten.

Alle Blätter ohne Ausnahme widmen den
Zeppelinschen Luftfahrten lange Leitartikel, in
denen die Vorzüge des Friedrichshafener Luft-
kreuzers mit Begeisteruitg anerkannt werden, um
die kläglichen Leistungen englischer Lastschiffe in

- das richtige Licht zu stellen. Der ,Dailt)
Telegraph« und andre Blätter warnen schon«
daß nach den letzten Leistungen des »ZeppelinI
nicht mehr bezweifelt werden ibnue, daß dieses
Luftschisf imstande sei, den Kanal zu kreuzen,

« und »es ist wohl möglich, daß solche Luftkreuzer
· ein ganzes Geschwader von Dreadnoughts durch
" Ins der the geworfene Bomben zum Sinken

ringen«. ·
W

politische Rundlcbau.
Deutschland.

VJm Hafen von Athen wurde ein be-
sotiderer Überwachungsdienst der an-
kommendeii S chisfe wegen der bevorstehenden
Ankunft Kaiser Wilhelm s eingerichtet, zu
dessen Empfang ein Geschwader von Panzern
und Gegentorpedos nach Korfu abgehen wird.

*Ser Fürst von Schwarzbiirg-
Rudolftadt, der als solcher 800000 Mk.
Apanage jährlich bezieht, erhält nun als Fürst
von SchwarzburgiSondershausen noch 400000
Mark Iahresapanage. Der kürzlich verstorbene
Fürst Karl Günter bezog 500000 Mk.

* Sicherem Vernehmen nach sind die ver-
bündelen Regierungen mit einer Ab abe
vom Tabak, die nur 80 bis 40 Mc ionen
einbringt, nicht einverstanden, zumal dabei die

 

sägtialpolitischen Gesichtspunkte der höheren Be-
l un von Raiichern teuerer Tabake nicht zur
Durchführung kommen warben. Wie verlautet,
ist ein Geschentwurf betr. die Heranziehung der
bereits in die Hände von Händlern und Gast-
wirten usw. befindlichen Tabaksprodukte zu deii
höheren Steuerfäßen in Vorbereitung begriffen.

MDie Reich spoft will demnächst Brief-
markenhiefte ausgeben. Dem Vernehmen
nach ist der Abschluß der Vorarbeiten demnächst
zuerwartein so daß die Heftchen in absehbarer

eit erscheinen dürften. Es ist beabsichtigt, zwei
Arten von Heftchen zur Ausgabe zu bringen,
mit je 20 Briefmarken zu 5 Pfennig und mit
je 10 Marien zu 10 Pfennig. Die Heftchen
erhalten quadratische Form. Jede Seite ist
etwa 5 Zentimeter lang. Die Heflchen mit den
Fünfpfennigmarken erhalten einen grünen, bie
mit Markeii zu 10 Pfennig einen roten Um-
schlag Alle Postverwaltungen, die bisher
Mai eitheftchen ausgegeben haben, erheben mit
einer einzigen Ausnahme einen Zuschlag zu dem
Noiniiialpreife. Die Reichspostverwaltung bes
absichtigt, die Markenheftchen zu dein Nomiiials
preise von 1 Mark ohne Aufschlag zu verkaufen
Um die erheblichen Kosten der Herstellung der
Hestchen zu decken, ist beabsichtigt, diese mit
Gefchäftsempfehlungen zu versehen. Zwischen
jede Martenlage kommt ein Blatt dünnen Pa-
piers; diese Blätter sollen mit Anzeigen bedruckt
werben. Sie Postverwaltnn steht in Unter-
handlnng mit geeigneten nternehmern, um
diese Reklame zu verpachten.

. *Sie Behauptung einer Korrespondenz, daß
tm Kriegsministerium eine Vorlage über die
Zulag en vorbereitet wird, die an Ofsiziere in
besonderen Stellungen neben ihrem Gehalt e-
zahlt werden, und daß diese Ergänzung eine
Neuregelung dieser Zulage auf gänzlich neuer
Grundlage vorsieht, trifft in dieser Form nicht
zu. Allerdings werden bei den Beratungen
über die Besolduiigsaufbesserung der Ofsiziere
auch Nachprüfungen betreffs der zurzeit ge-
währten Dienstzulagen stattfinden. Ob nnd in
welchem Umfange bei dieser Gelegenheit aber
vielleicht eine Verminderung der zurzeit ge-
währten Zulagen eintreten kann, unterliegt noch
der Erörterung der zuständigen Stellen.

« Die Stadtverordneten- Versammlung in
Halberstadt bef loß dem Magiftratsantrag ge-
mäß nahezu ein timmig die fofortig‘e Einführun
von Wertzuwachssteuerii, unt dadur
eine Erhöhung der bisherigen Gemeindesteuern
infolge der Erhöhung der Beamten- und Lehrer-
gehälter auch fernerhin zu vermeiden.

England.
*Sm Unterhause erwiderte der Staats-

sekretär des Auswärtigen, Sir Edward Gren,
auf eine anfrage, ob eine Balkankon-
ferenz noch nötig sei und welches die Auf-
gaben einer Konferenz wären: Jch kann noch
nicht sagen, ob die Konserenz tattsinden wird
oder nicht. Die Anderungen des Vertrages,
auf bie in der Frage hingewiesen wurde, haben
in erster» Reihe zwischen den Mächten, deren
zesehmäßige Rechte direkt berührt werden, den

egenstand von Verhandlungen gebildet. Die
Abmachungen, zu denen man gekommen ist,
werden, insoweit sie Änderungen des Vertrages
enthalten, die Zustimmung der Vertragsmächte
notwendig machen und zwar bald, worauf ich
nach den verschiedenen übereinkommen, die ge-
troffen worden sind, vertraue«.

"‘ Die Londoner Stadtverwals
tung hat ein besonderes Komitee eingesetzt,
um die Vorbereitungen für den Besuch der
deutschen Bürgermeister, der im
Mai d. stattfinden wird, zu treffen. Die u
Ehren der deutschen Gäste veraiiftalteten Fes-
lichkeiten usw. werden sich über eine Woche er-
strecken und eine Ausgabe von nahezu 60000
Mark erfordern.

Portugal.
4‘ Sie monarcheiifeindliche Strömung in

Portugal schreckt vor dem p o litis ch e n
Mord nicht zurück. Ein Sergeant, der an
den revolutionären Umlrieben unter dem Militär
im Jahre 1908 beteiligt war und später seine
Kameraden anzeigte, wurde beim Verlassen des Theaters er d o l ch t. Der Täter ist verhaftet

worden; er weigert sich, seinen Beweggrund
anzugeben.

Balkanstaateie.
*(S'inc New Yorker Finanzgesells

schaft hat der ferbifchen Regierung
vorgeschlagen, einen Kaiial zu bauen, der die
Flüsse Donau, Morawa und Wardar verbinden
uiid bei Saloiiiki ins Meer münden würde.

Amerikm
IPräfident Castro, der auf der Fahrt

nach Venezuela begriffen ist, hat mit
roßen Schwierigkeiten zu kämpfen, da _man den

i riedensstdrer nicht ohne weiteres in
seine Heimat zurückkehren lassen will. So haben
u. a. auch die englischen Behörden ihni aus
Sicherheitsgründen die Landung auf T r i n i d a d
untersagt.

Süßen.
*Sie Bewilligung der Anleihe an die Kan-

ton—Hankau-Eisenbahn seitens der
deutsch-asiatischen Bank hat in China einen vor-
trefflichen Eindruck gemacht und dazu beigetragen,
den guten Ruf der deutsch-asiatischen Bank noch
weiter zu befestigen. Das freundliche Verständ-
nis der deutsch-asiatischen Bank für die Schwie-
rigkeiten der chinesischen Regierung wird in
Gegensatz gestellt zu dem schroffen Auftreten
der englischen nnd andern Sauren, die die
sühriin der Verhandlungen bisher inne hatten.
ie Hatung der deutsch-asiatischen Bank wirkt

wie ein glänzendes Zeugnis für die Selbstän-
digkeit der deutschen -inanz. Das Ansehen der
deutsch-asiatischen Bau , welche bei der chinesischen
Regierung immer in gutem Rufe stand, ist noch
erheblich gestiegen.

*an bem von den Truppen des Schahs be-
lagerten Täbris droht eine H tin g ers n ot
auszubrechen Man befürchtet den A u s b r u ch
blutiger (Enge fe.
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Montenegro Verzicht
Nach langem Zögern hat sich auch Monte-

negro entschlossen, seinen Widerstand ge en die
von den Mächten erstrebte Lösung der 9 alkans
krise aufzugeben. Es fügt sich der Entscheidung
der Großinächte hinsichtlich der bosnischen
Frage, es erkennt also auch seinerseits die An-
gliederiing Bosniens und der Herzegowina als
zu Recht bestehend an. Was die von Rußland
angeregte Aufhebung des Artikels 29 aiibeirlfft,
so will Montenegro darauf verzichten, Anti-
vari zu einem Kriegshafen auszugestalten; da-
mit kommt es den Wünschen Osterreichs
Ungarns entgegen. Sie endgültige (Einigung
zwischen OsterreichsUngarn nnd Montenegro er-
scheint somit nur noch als eine Formensache.
Die Vermittelung in diesem Streit hatte Italien
übernommen. Der italienische Gesandte über-
reichte ein Schreiben mit dem Vorschlag, feine
Regierung mit der Beilegutig der schwebenden
Schwierigkeiten zu betrauen. In der Antwort-
note erklärte Montenegro, Antivari werde den
Charakter eines Handelshasens behalten, und
Montenegro passe sich der Entscheidung derMächte,
betreffend den Artikel 25 des Berliner Vertra es,
an. Eine Abschrift dieser Note ist den er-
tretern der Signatarmächte überreicht worden.
Mit Rücksicht auf diese Anpassung an die
Wünsche der Mächte glaubt man hier, daß die
Angelegenheit beigelegt wird und der Pflege
uter freutidnachbarlicher Beziehungen mit
sterreichsUngarn nichts mehr im Wege stehe.

In anbetracht der nachgiebigen Haltung Monte-
itegros spielt ein schon vor längerer Zeit er-
folgter bsterreichischsmontenegrinischer Grenz-
zwifchenfall eine nur nebensächliche Rolle, zumal
er auf dem besten Wege ist, gütlich beigelegt zu
werben.

Am 21. März erfolgte bei Velatrojca ein
Zusammenstoß zwischen einer österreichischen,
von einem Fähnrich geführten, und einer
montenegrinischen Grenzpatrouille. Die Monte-
negriner seuerien, ohne zu treffen. Sie Schüsfe
wurden von den österreichischen Soldaten nicht
erwidert. Zwei österreichische Soldaten wurden
von den Montenearinern angehalten und nach
der Hauptstadt Montenegros gebracht. Aus
die Vorstellungen der österreichischsungarifchen
Gesandtschaft in Cetinje erklärte die niontes
negrinische Regierung, der Vorfall habe sich auf 

montenegrinischem Boden abgespielt. Da d«
dsterreichische Fähnrich das Gegenteil behauptet,
wurde zur Aufklärung der Angelegenheit eine
gemischte Kommission eingesetzt.
W

ieoa Nah und fern.
Nächittchewauerfthi des»Zeppeciu n.

Nach den vorausgegangenen Uhungsfahrten der
letzten Tage kam die Dauerfahrt, zu der das
Reichsliiftschiff Dienstag nacht gegen 10 Uhr aqu
gestiegen ist, etwas tiberraschend Die Nachts und
Dauerfahrt wurde auf Befehl des preuß. Kriegs-
ministeriums angetreten, und die Vorbereitungen
hierzu wurden mit besonderer Sorgfalt getroffen.
Das Luftschiff flog über die Stadt hinweg
und dann in großem Bogen in der Rich-
tung nach der Reichsballonhalle Nach
etwa einer Stunde kam es wieder von dort
zurück und fuhr in der Richtung nach Rabens-
burg weiter. Dort traf es um 3 Uhr 50 Min.
ein, bewegte sich in der Richtung nach Wein-
garten und flog über den dortigen Ererzierplaß
bis nach Waldsee, das es um 6 Uhr tn lange
samem Fluge, die Spitze nach abwärts, passierte-.
Ein der Nähe dieser Stadt führte es verschiedene
Manöver, wie seitwärts- und rückwärts-fahren,
aus. Um 61/, Uhr nahm es wieder die
Richtung nach Südweften ein. Um 6 Uhr
50 Min. erreichte es wieder Raveiisburg und
bewegte sich dann gegen 7 Uhr in
südöstlicher Richtung weiter, wobei es
wieder eini e Drehiingen und Wendungen
ausführte.- s ach längerem Mantivrieren über
dem Gelände zwischen «liavensbiirg und Wangen
fuhr das Reichsluftschisf in der Richtung nach
sJJieifenbeuren und Tetiiang weiter. Gegen
1ti9 Uhr schwebte es über Wangen im Allgäu.
Dort führte es über der Stadt wieder ver-
schiedene Mandver aus und fuhr dann der
Bahnlinie entlang in der Richtung nach Stifslegg.
Das Lastschiff nianövrierte dann gegen die
bayrische Grenze zu und fuhr um 9Uhr 30 Min.
wieder nach dein Bodensee. Um 9 Uhr 50 Min.
bewegte sich der »Z.1« über Friedrichshafen
und landete glatt, nachdem er mehr denn
12 Stunden in der Luft geweilt baue.

x Den Mitkämpfern von Eckernförde
hat der Herzog Karl Ediiard von Sachsen-
Fkoburg und Gotha aus Anlaß der 60. Wieder-
kehr des Tages von Eckernförde sein und feiner
Gemahlin Bildnis mit eigenhändigeii lutes-«
fchriften, sowie ein Geldgeschenk von je 20 Mk.
überweisen laffen. Von den alten Veteranem
die dem früheren Koburg-Gothaischen Jusaiiteries
Regiment angebbrten, leben zurzeit im Herzog-
tum Gotha noch 19 und im Herzogtum Koburg
noch 18.

o Eine Verschärfung der Tier-schütz-
paragraphem die jetzt dem Reichstage zur
Beschlußfassiin vorliegen, verlangt eine (Eingabe
des Berliner ierschutzvereins Es wird als
unerläßlich bezeichnet, daß nicht nur derjenige
bestraft wird, der Tiere boshaft quält oder roh
mißhandelt, sondern und), wer aus M illen
aus Nachlässigkeit oder ans Habgier Tierqälerei
verübt. Die (Eingabe erinnert an einen Fall,
wo ein gewisseiiloser Besitzer von Pferden den
Tieren die Pflege nnd Nahrung dauernd vor-
enthielt, damit die Versicherungssumme rascher
fällig würde. Außerdem solle durch das neue
Gesetz vorgeschrieben werden, daß Tierquäler im
wiederholten Rückfalle stets mit Gefängnis be-
straft werben.

x Ein Dorf ohne Kinder. Daß ein
Dorf schon seit langen Jahren keine schulpflichs
tigen Kinder mehr aufzuweisen hat, dieser
wohl einzig dastehende Fall ist aus Wendefurth
i. Harz zu berichten. Aus diesem Grunde wurde
auch die dortige Schule vor einigen Jahren ge-
schlossen, nachdem die Kinderzahl, deren Höchst-
bestand in den 90er Jahren 17 betrug, auf
zwei zurückgegangen war. Diese mußten infolge-
dessen nach Altenbrack oder Wienrode —- 4 bezw.
d Kilometer weit — zur Schule geben. Vor-
aussichtlich wird noch ein längerer Zeitraum
vergeben, ehe in Wendefurth wieder ein schul-
pslichtiges Kind fein wird, trotzdem das Dorf
elf Wohiistätteii hat. Hoffentlich entsinnt sich
der Klapperstorch recht bald des freundlichen Harzortes.
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an (Im eine fürstenlirone
84] Roman von Reinhold Ortmann.

(Sortierung)

· »Jhre Absicht, Komtesse,« sagte Mohrungen,
»ist eine so wohlwollende für die Gräsin
Rassaella Hohenstein, daß ich selbstverständlich
nicht daran denken kann, Jhnen die Ausfüh-
rung zu widerraten. Aber ich sehe keine Mäg-
lichkeit, wie ich Ihnen dabei behilflich fein
Ibnnte. Die Rückzugsbrürke, die Sie dem
Fürsten zu bauen wünschen —- worin sollte sie
denn bestehen?«

»Ich weiß es noch nicht; aber ich bin g-
wiß, daß ich im Verein mit Rasfaella ohne große
Mühe das Rechte finden würde.« »

« »Im Verein mit Raffaellast Die Mit-
wirkung der Gräfin alfo ift es, auf die Sie
rechnen?“

« »»Gewißl Ohne einigen guten Willen und
einiges Entgegenkommen von ihrer Seite wäre
ich vollkommen machtlos. Sie werden mich
nicht mißverstehen, Herr Doktorl Keines von
ihren Rechten ist es, das die Witwe des Grafen
Adelhard uns zuliebe aufgeben foll. Nur die
Form, in der sie von diesen Rechten Besiß er-
gern, kommt hier in {frage Es wird sich viel-
«ch»t um nichts andres handeln, als um ein

einziges gutes· Wort. Glauben Sie nicht, daß
fit um des Friedens willen gern bereit fein würde,
ern solches Wort zu sprechen i?“

»Ich wage nicht, Ihnen auf diese Frage kurz-
weg mit ja oder nein zu antworten, Kom-
tefsel Wohl habe ich Ursache zu fürchten, daß

 

-Eitipsindungen nicht aus gleiche Art erwidert,

 die Gräfin Jhre hochherzigen und versdhnlichen

daß namentlich ein tiefer Groll gegen Ihren —
gegen den Fürsten in ihrem Herzen ift. Aber
ich halte es allerdings für fast undenkbar, daß
ihr Haß oder ihr Wunsch, sich für eine er-
littene Beleidiguiig zu rächen, standhalten könnte
gegen so viel Liebenswürdigkeit und Größe der
Gesinnung. Es ist, wie ich vermute, Ihre
Absicht, die Gräsin aufzusuchen ?«

»Ich täte es gern; aber ich weiß nicht, wie
sie mich empfangen würde, und weil ich ihren
Groll begreiflich finde, fehlt es mir an Mut
aufs Geratewohl einen Besuch zu wagen. Jch
werde eines Fürsprechers bei ihr bedürfen, eines
Vermittlers, der seine Worte nicht so sehr von
dem Interesse für die eine oder die andre
Partei, als von rein menschlichen Empfindungen
diktieren läßt. Und dafür, Herr Doktor, hatte
ich auf Sie gerechnet.“

»Ich stelle mich Ihnen mit allem Einfluß,
den ich ans meine Mientin besitze, zur Ver-
sügnng,« erwiderte Mohrungen, indem er sich
erhob. »Welches das Ergebnis meiner Be-
mühungen sein wird, vermag ich freilich mcht
zu sagen; darauf aber, daß ich alles tun werde,
was in meine Macht gegeben ist, dürfen Sie
unbedingt rechnen. Natürlich wollen Sie den
Ausgang des bevorstehenden Verhandlungs-
termins abwarten, ehe Sie eine Unterredung mit
d Gräsin su ?«er eben Hm

Würden Sie
Doktors-« »

»Ich halte es für nahezu selbstverständlich,
nnd ich glaube auch nicht, »daß. der Versuch,
meine Mandantin zur Versöhnlichkeit zu stimmen,

mir dazu raten,

vorüber irgend welche Aussicht auf Erfolg haben
wirr e.“

»Wann aber werde ich von dein Resultat
Kenntnis erhalten ? Sie begreifen, Herr
Doktor, daß ich mich augenblicklich in einer
keineswegs beneidenswerten Lage besinde.
«Stündlich kann irgend ein Zufall dem Fürsten
meine Anwesenheit in Berlin verraten, und ich
fürchte, daß alles verloren sein würde wenn er
meine Absichten durchschnitte, noch ehe ich tin-
stande wäre, meine Bitten durch ganz bestimmte
und für ihn annehmbare Vorschlägezu unter-
stützen. Jch werde also in einer beständigen
Unruhe leben bis zii dem Moment, in dein mir
von Ihnen die Kunde geworden ist, daß
Rassaella bereit ist, mich ohne Groll und feind-
selige Voreingenommenheit zu empfangen.“

Mohrungen dachte einen Augenblick nach.
»Es war ohnedies meine Absicht, die Gräfin
unmittelbar nach Beendigung des Termins auf-
zusiichen. Bei dieser Gelegenheit werde ich sie
auf geeignete Art von Jhren Wünschen in
Kenntnis fetten, und es ist selbstverständlich,
daß ich Ihnen von dem Ausfall der »Unter-
redung Nachricht zukommen lasse, sobald ich ba-
zu in der Lage bin.« · « .

»Das heißt, Sie werden mir diese Nachricht
selbst überbringen ——— nichi wahr? Jch weiß
im voraus, daß ich daitii noch eine Menge
Fragen in Bereitschaft haben werde, und Sie
sind ja in der Tat der einzige von dem ich
ihre Beantwortung erhoffen dü te.«-

Das war wieder der kindlich vertrauensvolle Ton, dessen Klang sein Herz erbeben machtel
Und wieder hatte er keine andre Antwort darauf  

als eine höfliche Verbeugung und die kühle,
ihm selber nur wie eine Vhrafe klingende Ver-
sicherung: »Ich bin in allem zu Ihren Diensten,
Komtessel Einen besonderen Auftrag hätten
Sie mir jetzt nicht weiter zu erteilen?“

»Nein l« sagte sie zögernd.
So gestatten Sie mir, mich zu einpsehken.·

Ebenso befremdlich wie der Klang feiner
Worte mußte den beiden Damen die Hast er-
scheinen, mit der er sich der Tür zuwandte,
noch ehe sie völlig ausgesprochen waren- Wenn
Herta wirklich die Absicht gehabt hätte, ihm noch
etwas zu sagen, so würde sie bei der auffälligen
Eile seiner Verabschiedung dazu nicht mehr nn-
ftande gewesen fein, unb es war wohl kein
Irrtum, wenn Modrungen in dem Augenblick.
da er das Zimmer verließ, aus ihrem lieblichen
Gesichtchen etwas wie Befchämung oder Betrüb-
nis wahrzunehmen glaubte.

Aber er ließ sich dadurch nicht zeiräckhalie «
sondern eilte wie ein Verfolgter die Trepp
hinab. Wohl durfte er sich, als er ans die
Straße hinaustrah das Zeugnis ausstellem
feine Staiidhaftigkeit tapfer bewahrt zu haben;
aber er war weit entfernt, eine freudige Genii -
tuung darüber zu empfinden, sondern er füh te
sich vielmehr fett, wo er der Versuchung ent-
ronnen war. ohne ihr zu erliegen, in feinem
Innern noch tausendmal zerrissener und unalüih
licher als zuvor.

19.
Der Verhandlun stermin in Sachen Hohen-

stein gegen Hohenste?n, der ohne Unterbrechung
länger als sechs Stunden hindurch gewährt
hatte, war zu Ende, und die Entscheidung war



Oeldschrankknarker an der Arbeit. Sa
Raffel erbrachen Diebe die Kontorräume des
Sägewerks beim Babnhof Willebadessen, ent-
führten mit einem Pferdefuhrwerk den eisernen
Geldschrant nnd fuhren damit in eine mehrere
Stunden entfernte Waldung. Die Polizei setzte
die Hunde auf die Spur, die in einem Tannen-
dickicht den Geldschrank aufsanden, in dem sich
ein großer Geldbetrag und Wertpapiere be-
fanben. Die Geldschrankknacker müssen bei ihrer
Arbeit gestört ivorden sein, denn sie waren ent-
flohen, bevor ihnen die Aufsprengung des
Schranles gelungen war.

Grofzfener in einer wärttrmbergischen
Ziegelci. Jn der großen Ziegelei von Ge-
brüder Vetter in Mühlacker brach während der
Mittagspause an mehreren Stellen Feuer aus,
durch das das gesamte ausgedehnte Anivesen
in einer Stunde vollständig eingeäscheri wurde.
Der Schaden wird auf drei Millionen Mark
geschätzt Brandstiftung gilt als wahrscheinlich,
da in den letzten Tagen eine größere Anzahl
polnischer Arbeiter von der Leitung entlassen
wurde. Ein 25 jähriger deutscher Arbeiter ist
in den Flammen umgekommen

x » Sckiülerselbstmorv. Selbftmord in
der Prian des Gnmnasiums verübte in Hagenau
(Elsaß) ein 17jähriger Obersekundaner, Sohn
eines dortigen wohlhabenden Hopfenhändlers.
Nach Aushändigung der Zensur machte der
Lehrer dem jungen Manne gegenüber die Be-
merkung, daß sein Zeugnis bedeutend besser
werden müßte, wenn er im Herbst versetzt
werden wolle-. Ohne ein Wort zu erwidern,
verließ der Schüler den Saal, begab sich in das
bereits leere Klassenzimmer der Prima und jagte
sich dort eine Revolverkugel in die Schläfe
Sterbend wurde der Unglückliche in das Spital
gebracht, wo er bald nach seiner Einlieferung
verschied

er Der „Band; von Paris-C Der
Appetit der Pariser ist im Wachsen. Die jetzt
veröffentlichte Statistik des großen Schlacht-
hofes nnd Viehmarktes von La Villette gibt
eine Übersicht über die gewaltigen Heere von
Tieren, die alljährlich ihr Leben lassen müssen,
um den Bewohnern der französischen Haupt-
stadt als Nahrung zu dienen. Jm Jahre 1908
hat Paris nicht weniger als 275000 Stück
Nindvieh, 300000 Kälber, 2 Millioiien Hammel
und 400000 Schweine verzehrt. Diese Riesen-
fchar von Schlachttieren ergaben zusammen nicht
weniger als 366 Millionen Pfund Fleisch. Die
Bevölkerung von Paris beträgt rund 3 Millionen,
so daß auf jeden Einwohner ein jährlicher
Fleischverbrauch von rund 122 Pfund entfällt.
Bei dieser Statistik müssen freilich die kleinen
Kinder, die Kranken und Begetarianer in Ab-
zug gebracht werden und vielleicht noch die
vielen Tausende aus den untersten Schichten
der Pariser Bevölkerung, für die Fleischgenuß
nur eine Sonntagsfreude ist.

Its Ein sonderbarer Eisenbahuunfall
ereignete sich dieser Tage zwischen den beiden
Stationen Cahors und Septfoiids. Der Personen-
zug von Toulouse nach Paris passierte gerade diese
Strecke in langsamer Fahrt, als sich ganz plötz-
lich vom Ge irge ein riefiger Felsblock löste
und mit mächtigem Gepolter auf die Schienen
fiel. Dem Zugführer gelang es infolge der
langsamen Fahrt des Zuges, die Maschine noch
rechtzeitig zum Stehen zu bringen, sodaß der
Anprall nur ein tleiner war. Lokomotivführer
nnd Heizer wurden zwar von der Lokomotive
geschleudert, blieben jedoch, wie die Reisenden,
gänzlich unverletzt Der Umfang des Fels-
lockes war so groß, daß es trotz stuiidenlanger
Mühe nicht gelang, ihn vom Gleise zu bringen.
Erst durch Anwen ung von Sprengstosfen konnte
das Gleis wieder frei gemacht werben.

1500 rusfifche Fischer in Gefahr. In
der Höhe von Ri astrieb eine große Eisscholle,
auf der sich 16 Fischer befanden, in die
offene See hinaus. Nur 87 der Abgetriebenen
konnten von der Scholle geborgen werden, das
Schicksal der übrigen ist unbekannt. —- Schwere
Verluste an Menschenleben hat der in der Nacht
vom 1. zum 2. d. iit der Ostsee tobende Sturm
der rusfischen Fischerflottille beigebracht. Aus
einer Reihe von Fischerdörferii zwischen Russischs
Palangeu und SJtimrnerfatt finb insgesamt zehn
Use-«-.---..- , .

zugunsten des minderjährigen Grafen Lothar
gefallen.

Mohrungen fuhr nach Hause, um sich umzu-
kleiden und eine leichte Erfrischung zu sich zu
nehmen; aber er ließ die Drofchke vor der
Tür seine Wohnung halten, da er gesonnen
war. das Versprechen, das er Rasfaella gegeben,
fo schnell als möglich einzulösen. Auf seinem
Schreibtisch fand er ein Billett von ihrer Hand,
in dein sie ihn noch einmal mahnte, diefes Ber-
fprechens eingedenk zu bleiben, zugleich mit sehr
liebenswürdigen Worten wegen ihres unartigen
Drängens um Entschuldigung bittend. Der
Rechtsanwa1t, der ohnedies viel mehr in ber
Stimmung eines Besiegten als in der eines

5

· Siegers war, fühlte sich durch diesen Brief ver-
stimmt, ohne daß er sich selber hätte einen
rechten Grund dafür angeben können.

Mit einer Empfindung als ob er im Begriff
sei, den schwersten Gang seines Lebens zu
unternehmen, stieg er die Treppe zu Raffaellas
Fthrnmg empor, und fast beklommen zog er
- oben bie Glocke.

Wenn er nicht gewußt hätte, daß er er-
wartet worden sei, so würde es ihm der Ausruf
der Erlösung verraten haben, mit dein die
Gräfin ihm entgegeneilte Sie hatte sich heute

._ nicht wie sonst mit besonderer Sorgfalt zu seinem
Entpfange geschmückt; aber das ganz einfache

warze Kleid, das sie angelegt hatte, brachte
re herrliche Gestalt nicht minder vorteilhaft

izur Geltung, als irgend eine kostbare Toilette
es vermocht hätte, und es war sicherlich ebenso
ausschließlich mit Rücksicht auf sein Kommen
gewählt warben, wie sie sich früher aus dem

 
 

Fifcherfahrzeuge mit ungefähr vierzig Mann
Besatzuiig verloren egangen. Zwei der Boote
wurden ei Nimme att und eins bei Krakelbeck

 

Gerichtsballe.
9€ Berlin. Die Frage, ob die Offiziere ber

heitsarmee versicherungspflichtig finb, batte kürzlich
den Magistrat beschäftigt- Der Magistrat nahm an,
daß die Offiziere der Heilsarmee der Invalidenver-
sicherung unterliegen, unb führte u. a. aus, bie Offi-
ziere der Heilsarmee befinden sich nicht nur in einem
persönlichen, sondern auch in eiiieut wirtschaftlichen
Abhangigkeitsverhältnis zur Armee. Uiterheblich sei
es auch, daß die Osfiziere das Gehalt nicht ausge-
zahlt bekomnieii, sondern zurückbehalten, und zwar
die Kapitäne 10 bis 15 am. unb bie Leutnaiits
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Zum 150. Codestage cles
Komponisten Windel.

Am 14. April 1759 starb in London Georg
Friedrich Händel, den die Engliinder als ihren
rößten Komponisten verehren, während er doch nach
eburt und Entwickelun sgang Deutscher war. Er

war am 23. Februar 16 5 in Halle a. S. geboren,
erregte schon als achtjähriger Knabe Aufsehen durch
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fein Orgelspiel nnd wurde 1696 als musikalisches
Wunderkind am Hofe des Kuriürsten, späteren
Königs Friedrich I. in Berlin vorgestellt. Er kam
dann nach Hamburg, damals der ersten Musik-
stadt Deutschlands, und hierauf nach Italien,
der Geburts- und Hauptpflegestätte der Oper,
wo er sich von 1707 bis 1710 aushielt.
Nach einer kurzen Wirksamkeit als Hof-
kapellmeister des Kurfürsten von Hannover siedelte
Händel nach England über, wo er mit kurzen Unter-
brechungen bis zu seinem Tode verblieb. Als Kom-
ponist, besonders von Opern utid Oratorien, war er
äußerst fruchtbar; für das englische Musikleben se r
wichtig war auch feine trotz manchen Mißgeschi s
durch Jahrzehnte hindurch fortgesetzte Tätigkeit als
Dirigent. Jn den englischen Konzertprogrammen
find feine Werke noch heute regelmäßig anzutreffen.
Ein Denkmal Händels, eine herrliche olossalstatue,
wurde zu seinem 100. Todestage 1859 in seiner
Vaterstadt Halle errichtet.

l ».4 k»·«-j»,«:s-,-. V3? __' 44- « Ppr» . ,. \- ‚n -- .

 

8 bis 10 Mk. wöchentlich, je nachdem sie verheiratet
seien oder nicht. Die Tätigkeit der Offiziere der

eilsarniee habe vielAhnlichkeit mit derjenigen eines
tadttnissioriars. Ohne Bedeutung sei es, daß die

Ofsiziere keinen rechtlich erzwin baren Anspruch gegen
die Heilsarmee haben utid aß das Verhältnis
zwischen der Heilsarniee unb den Offiziereu zu jeder
Zeit gelöst werden könne. Osfenbar gehöre die

eilsaruiee zg den nicht rechtsfähigen Vereinen im
Sinne des iirgerlichen Gesetzbuches Unter diesen
Umständen erscheine die Annahme gerechtfertigt, daß
die Heilsarmee Vermögen besitzen könne, mit dem sie
für die Beiträge zu haften hätte. Mögen die Offi-
iere sowohl zu den Arbeitgeberii als auch zu den
erbeitnehuiern gerechnet werden, so schließe dieser
Umstand nicht aus, daß ein versicherungspflichtiges
Arbeitsverhältnis angenommen werde.

Hamburg. Ein Ehepaar, das ja relang
sein erftgeborenes Kind in einem K er bei
maiigelnder Ernährung eingeschlossen hatte, bis

nämlichen Grimde in die zartesteu und ver-
führerifcheften Morgengewänder gehüllt hatte.

Die Schönheit ihres Antlitzes aber war
minder tadellos als sonst. Die Ausregungen
der jüngst verflossenen Tage und namentlich
die verzehrende Ungeduld der letzten Stunden
hatten deutliche Spuren in ihren Zügen hinter-
lassen. Jhr Gesicht schien schinaler und hagerer
als sonst, einige scharfe Linien hatten sich
um Mund nnd Nase eingezeichnet, und ihren
Augen war statt des schönen, warmen Glanzes,
der sie zuweilen so bezaubernd machte, ein leiden-
schaftliches, slackerndes Feuer, das auf Mohruns
gen geradezu abftoßend wirkte.

Jede durch die Sitte gebotene Rücksicht bei-
seite sehend, streckte Rasfaella dem Eintretenden
beide Hände entgegen.

»Dein Himmel sei Dank, daß Sie endlich
kommenl Was ist es, das Sie mir bringen?
Leben oder Tod ?«

»Das Urteil ist zu Ihren Gunsten aus e-
fallen, Frau Gräfinl Die erste Instanz gar
Jhreni Sohne das Recht zugesprochen, den
Titel eines Fürsten zu Hohenstein zu führen
und unter Ihrer Vormundschaft von dem fürst-
lichen Fideikommis Besitz zu ergreifen.«

Sie erhob die Hände, die er nicht ange-
nommen hatte und rief: Ah, ich danke dir,
Gott, für diesen Siegl ie werben also im
Staube vor mir liegen —- und ich werde ihnen
alles heimzahlen, was Sie mir angetan —
alles —- alles l“

Mohrungen stand ihr gegenüber, feinen Hut
noch immer in der Hand haltend, mit ernstem,
fast sinsterem Gesicht.

 
 

es starb, wurde zu einer Gefängnisstrafe von
je einem Jahre verurteilt.
W“· —W.—.....—.—

Deutsche Ballonlaiiöutigen
in Frankreich

über Ost- und Nordostfrankreich hat sich
wieder einmal ein deutscher Ballonregen ergossen,
was bei der kindischen Spionenfurcht in Frank-
reich nicht wenig dazu beiträgt, bie Gewitter zu
beuiiruhigen Jn Wirklichkeit ist die Sache durch

 

deii seit mehreren Tagen herrschenden heftigen-
Ost-i und Nordostwind ausreichend erklärt So
ging außer den beiden bekannten bei Nach
elaubeten deutschen Ballons ein weiterer in dein
rte Campagne les Hesdin, unweit von Arras,

nieder. Er soll in Berlin aufgestiegen fein nnd war
mit vier Herren bemannt. Der Unterpräfekt
von Moiitreuil verständigte feine vorgesetzte
Behörde von dem Ereignis, ließ dann aber die
Retsenden unbehelligt nach Boulogne weiter-
fabren. Ferner wird aus Dijvn berichtet, dort
sei ein von einem starken Winde getriebener
si‘iunbballbn über die Ortschaft Loeuilley im
Departement Obere Saone gejagt worben. Um
Boden zii fassen, habe der Ballon feinen Anker
ausgeworfen, doch dieser habe die Telegraphens
brähte auf 100 Meter Entfernung zerstört, ohne
den Balloii zum Stehen zu bringen. Durch Reiter
unb Aiiiomobilisten verfolgt, konnte das Luft-
schiss endlich gegen Abend niedergebracht und
geborgen werden Die Bewohner waren über-
aus erreut unb bebaut-leih die Reisenden hätten
sich ungebührlich benommen und die Landleute
durch Drohungen zwingen wollen, ihnen die
Ballonhülle nach der nächsten Bahnstation zu
schaffen. Als Luftschisfer werden zwei Herren
unb zwei Damen bezeichnet, alle aus Straßburg.

-« é — Der Luftschisfer Champagne von der Straßburger
Aeroiiaiitischen Geiellschait habe das Fahrzeug
gelenkt Als besonders erschwerend wird hervor-
gehoben, die Reisendeii seien mit vervollkdmntneten
Vliotugraphieapparaten bewaffnet gewesen. Die
beiden Herren mußten schließlich eine Kaution
von 200 Frank für die beichädigten Tele-
graphendrähte erlegen, konnten dann aber nach
vielen Weiterungen und Scherereien über Dijon
und Belfort die deutsche Grenze erreichen.
Endlich ist in dem Orte Douvrend, 20 Kilo-
meter von Dieppe entfernt, noch der österreichische,
kür lich nachts um 11 Uhr in Linz aufgestie ene
B. lou ,,Salzburg« gelandet, der den z-
herzog Ferdinaitd Salvator und den Jnsanterie-
hauptmann Kofsorg an Bord hatte. Die
Herren erklärten, sie hätten sich nach der Schweiz
begeben wollen, seien aber während der Nacht
scharf nordivestlich ab etrieben worden. Bor-
mittags wurden sie ü er Diebenhofen gesichtet.
Man gestattete ihnen, nach Aufnahme des üb-
lichen Protokolles die Heimreise anzutreten.
—- Unter den vielen deutschen Ballons, die
vom Winde abgetrieben wurden und genötigt
waren, im Auslande niederzugehen, befand sich
auch der Ballon ,,Abercron« des Nieder-
rheinischen Vereins für Luftschisfahrt, bei dessen
Landnng in Holland leider einer der Jnsasfen
schwere Verletzungen erlitt. Die Luftschiffer
wollten anfänglich in der Provinz Nordbrabant
südlich des Meeresarnies landen, verloren aber
infolge Reißens des Taues den Anker. Mit
der größten Mühe erreichten sie die gegenüber-
lie ende Seite des bei Willemsdorp mehr als
26 0 Meter breiten Meeresarms. Beim Landen
stieß die Goiidel auf den Boden, so daß zwei
der Reisenden inausgeschleudert wurden. Einer
von ihnen war e schwer an den Beinen und
an der Nase verwundet und wurde zugleich
mit dem Ballon auf einem Wa en nach Dordrecht
geschafft, wo er sich in einem otel einauartierte.

.mm....m„0--.— —-

ttt Gartenarbeiten im April.
Blumengartem Sind die für den

März vorgesehenen Arbeiten noch nicht sämtlich
ausgeführt, so müssen sie nun raschestens er-
ledigt werben. Rosen werden geschnitteu uitd
die Hochstänime unter ihnen ausgebuiiden Das
Mühen des Rufens beginnt und sollte von jetzt
ab alle acht Tage mit der Maschine ausgeführt
werben. Gladiol·en, Trigidien Lilien, Spre-
lelien, Gynerium, Triloma, s enstemon u. a.

  

 

»Es tut mir leid, Frau Gräfin, daß Sie in
diesem Augenblick keine andre Empfindung
haben, als die des befriedigten Rachedurstes.
Sie sollten nicht vergessen, daß Jhre Widersacher
recht wohl in gutem Glauben handeln konnten,
als sie das Eigentum Jhres Sohnes für sich in
Anspruch nannten."

Raffaella lachte höhnisch auf. »Ja gutem
Glauben ? Vielleichtl Aber geschah es vielleicht
auch in guter Absicht, daß man mir und meinem
Gatten wie lästigen Bettlern die Tür wies, als
wir mit dem aufrichtigeu Wunsche nach Ber-
söhnung die Schwelle von Schloß Hohenstein
überschritten? Geschah es vielleicht in guter
Absicht, daß dieser Hufarenleutnant geflissentlich
jenes abscheuliche Gerücht verbreitete, welches
meinen armen Gatten in den Tod getrieben
bat? Nein, wahrhaftig, mein Freund, Sie
sollten nicht versuchen, den Verteidiger dieser
Sippe zu warben! Jch hasse sie —— baffe fie
vom Grund meines Herzens, und ich werde
jubelnd die Stunde segnen, da ich ihnen allen
den Fuß auf den Nacken setzen kann.«

»Diese Stunde, Frau Gräfin, ist jedenfalls
noch nicht gekommen,« erwiderte er mit Betonung.
Das heute ergangene Urteil ist nur ein Gr-
enntnis der ersten Instanz, und es steht dem
Fürsten frei, Berufung dagegen einzulegen.«

»Mag er doch l Mein Sohnund ich, wirkönnen
das Ende abwarten, und um den Ausgang
ist mir jetzt nicht mehr banget Je länger sich
jene in dem erborgten Glanze gesonnt, je länger
sie sich des gestohlenen Reichtums erfreut
haben, desto grausamer wird sie zuletzt die un-
erbittliche Notwendigkeit treffen, auf dies alles

nicht ganz winterharte Zwiebelgewächfe und
Stauden werden jetzt ausgevflauzt. Blumen-
beete sind zu jäten und zu lockern, unb blühende
Blumenzwiebelm soweit dies erforderlich, auf-
zubinden, auch in den Mittagsstunden zu be-
schatten, wenn sie dem Garten recht lange in
voller Pracht erhalten werden sollen. Rasen-
plätze können noch neu angelegt bezw. kahle
Stellen m alten Rasenteppichen durch Nach-
sähen ausgebessert werben. Man sehe alle
Nntkästen tnstand und bringe neue an, um
den jetzt zurückkehrenden Säiigern die Ansiedes
lung im Garten zu ermöglichen.

GemüsegartemNachholenrückständiger
Arbeiten. Sehr reichliches Lüften warmer
Mistbeete, auch mehr gießen, die Erde locker
und rein halten. Sollten Kürbifse oder Gurken
noch nicht angebaut sein, fo hat es jetzt
fpäteftenä zU seitlichen, für Meloiien ist es
schon zu spät. Fortfetzen der Aussaaten im
Freien, ebenso der Aussaaten für Setzlinge Zu
dicht stehende Pflanzen müssen verzogen werben,
es ist schädlich für die Pflanzen, wenn sie zu
dicht stehen, fie bleiben weht), fallen gerne um,
faulen, unb treiben unnatürlich lang in die
Höhe. Aufgegangene Saaten schützen gegen
Sperlinge durch auflegen von Reisern oder
Spannen weißer Fäden. Auspflanzen oder
Mistbeetfenlinge früher Kohlarten und Kopf-
salat. Ja kalten Nächten leere Blumentöpfe
überflülpen, überhaupt stets Deislmatericil bereit
halten für alles frisch Ausgepslanzte. Frühe
Kartoffeln werden behackt; mittelsrühe, dann
späte werden gelegt. Legeit der ersten Zwerg-
bdhnen ins Freie, erst wenige, nach und nach
mehr, nachts deckeni Weitere Anzucht in
Töpfen zum späteren Auspflanzen. Früher
gelegte Erbsen werden gehackt und gestickelt,
neue Aussaaten davon gemacht. Anlage junger
Spargelbeete, wenn im vorigen Monat unmöglich.
Spargel stechen. Achtung auf alles Ungeziefer.

b stg arten: Die Spaliere der Pfirsiche
und Aprikosen müssen immer noch gegen Frost
geschützt werben. Bei milder Witterung ent-
fernt man tagsüber bie Schutzdecken. Jetzt
kann. man an Aprikvfen und Psirsichen die
Blatt- und Blütenknospen leicht voneinander
unterscheiden, und werden diese Obstbäume nun
auch geschnitten. Findet man Spalierbäume,
die vom Frost gelitten haben, so entfernt man
das erfrorene Holz. Fruchtknospen werden an
folcheii Pflanzen ebenso entfernt, da die ohne-
dies geschwächten Pflanzen durch das Frucht-
trageii noch mehr entkräfiet würden- Spalten-
bäume, die schon ausgetrieben haben und dann
noch von Spätsröften getroffen werben, über-
spritzt man am frühen Morgen mit kaltem
Wasser und schützt sie vor den Sonnenstrahlen
Man wird dadurch oft das Erfrieren der
Blüteiiknospen verhindern. Tritt während der
Baumblüte sehr trockene Witterung ein, so be-
ieße man die Bäume ründlich, denn wenn
ie nur oberflächlich begof en werden, so schadet
das mehr, als es nützt, da die durch den
Wasserstrahl der Gießkanne an der Csrdobers
fläche hervorgebrachte Kruste der Verdunstung
der Bodenfeuchtigkeit Vorschub leistet.» Hat
man also nicht Zeit, seine Bäume gründlich zu
begießen, so unterlasse man es lieber ganz.
Der Schnitt der Obstbäume ist sofort zu be-
enben; für den Schnitt des Beerenobttes ift
es schon zu spät. Frühjahrspflanzuiigen von
Obstbäumen und alle Frühjahrsveredelungen
find möglichst bald zu beginiien.— Raupemiester
sind zu entfernen, Blutlauskvloiiien durch Über-
treichen von Fett oder Ol zu vernichten; das
erste Bespripen der Bäume mit Kupferkalks
niischung zur Vernichtung des Schorfpilzes ist
vor Beginn des Triebes vorzunehmen

_—-—.————- .._._._-"———   

 

Buntes Hiierlei.
COz Allerlei Wissenswertes. Jn Japan

gibt es nach der letzten ählung nur noch 10 Pro-
ent des Lesens und Sc reibens Unkundige —_— Jn
iegszeiten find in Bulgarien alle Männer zwischen

dem 18.- unb 47. Jahre militärpflichtig -—. Die
menschliche Zunge empEndetätzende unb scharfe
Substaiizen an der- warne; bittere unb süße
in der Mitte, fettige Substanzen an den Seiten 
 

 

und an‘ Wurzelellde.
DIWCKI I- Anmut, "IHN.

j

wieder Verzicht zu leisten und mir, der ver-
achteten Komödiantin, Rechenschaft abzulegen
von jedem Taler, den sie von meines Sdhiies
Vermögen verbrauchteii. Bei Gott, ich will tie
ihnen nicht leicht machen, diese Rechenschaft und
noch tausendmal tiefer will ich sie Deutungen, als
ich von ihnen gedemütigt worden bin.“

Es war gewiß nicht ihre Absicht gewesen,
sich dem Manne, den sie gewinnen wollte, von
dieser Seite zu zeigen; benn sie hätte bei
ruhiger Überlegung nicht im ungewisseit sein
können, daß sie damit keinen andern als einen
ungünstigen Eindruck auf ihn hervorbringen
würde. Aber das stundenlange dergebliche
Warten hatte ihre Nervosität und ihre Auf-
regung bis zu einem solchen Grade gesteigert,
daß sie nun nicht mehr die Kraft besaß, sich zu
beherrschen und die heiß auflodernde südliche
Leidenschaft sie all' ihre berechnende Klugheit
vergessen ließ.

Auch als sie den deutlichen Ausdruck des
Unwillens auf Mohrungens Antlitz fah, kam
sie noch nicht sogleich zur Besinnung. Es war
ein so stolzes Gefühl der Kraft und der Sieges-
freude über sie gekommen, eine so übermütige
Zuversicht aus eine glückliche Erfüllung -all’
ihrer Wünsche, daß es fast einen prickelnden
Reiz für sie hatte, ihn ein wenig herauszu-
fordern, ehe fie ihn ganz und für immer zu
ihrem Sklaven machte.

»Nun i“ fragte fie, ba er ihr die Antwort
schuldig blieb.· »Warum sind Sie so schweig-
sam? Hielten · ie«mich für ein übermenschliches
Wesen ohne alles irdische Empfinden s«
Fu 34 iFortsenung folge-



 

  
     

 

für

Grössle Auswahl

sämtlicher Saison-

. THE-« '- -_

Leopold Bermann
Damen- und Mädchen - Mäntel - Fabrik

;- Breslau l, Reuschestrasse 55 part.‚ I. und 2. Etage.

Unstreiiig

« billigste Bezugsquelle Breslous

Damen und Kinder-
Konfektion

Neuheiten
vom elnl’aehsten hls elegantesten Genre.

 

Pflichtfeuerwehri
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr von 241 bis 320

pro 1909 haben im Monat April er. 'Dienft.
Uebung: Dienstag, den 20. April 1909,

abends W, Uhr.

Sammelplatz: Platz vor dem Spritzenhaufe hier.

Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkdmmlichkeit nachgewiefen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

Entschuldigungen sind in der Gemeindefchreiberei Bahn-
hofftraße (Rathaus) während der Amt-stunden vormittag von
8 bis 1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr werden ganz bei
iondero darauf aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1909
bie Nummern der Liste pro 1909 (fiehe Beicachrichtigungen
vom 1. Januar 1909) inbetracht kommen.

Die Benachrigtigungen von 1908 haben keine Gültig-
keit mehr und sind zu vernichten.

Rein Pflichtiger kann sich nach § 7 bes betreffenden
Ortsstatuts damit entschuldigen, daß er annahm, daß die
Nummern vom Jahre 1908 noch Gültigkeit hatten.

Brochau, den 1. April 1909.

Der Gemeinde-Vorsteher
Dr. Dierschlm
 

 

  

  

- ·. „de... - .........-.. -.....“' . . n- ‚.—
-...‚..'.-. .. ‑7‑..ṅ.ṅ..ṅ‑ ‑‑.‑‑‑‑ ......3 «— .. ‑‑‑‑é . —

Mein Zietier neftnukt [in] jetzt

Vereint-, Heiiderftraszk 57, 1. am...
Gehe Tauentzienstraße.

 

l0 Minuten vom haupibahnhof.

C. A. Schulz, pentin
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Platens porose
Gesundhelts - Kammgarnstofl‘e

Patentiert und prämiirt
mit goldener Medaille und Ehrenpreis.
Ia. Zeugnisse erster ärz tlicher Autoritäten.
Luftdurchlässig, daher die Körperwärme
regulierend. Beste gesundheitsgemässe
Bekleidung. Ausgezeichnet solide
Strapezierstoffe für Sommer und Winter.
Unbegrenzte Haltbarkeit. Aussehen wie

andere elegante Kammgarnstoffe.
Direkter Fabrik -Versand an Private
durch die allein konzess. Fabrik

Feser- Hammer, Tuchfabrik, Forst
(Lausitz).

Gegründet 185;.
Neueste Musterkollektion franko —-
gegen franko ohne Kaufzwang.

y n ·

Hammer s porose Schlaf- u. Reisedecken
· D. R. G. M. 199 2:4.

Bein-glich weich, leicht und warmhaltend, aus reiner
Wolle und Kameelhaar her estellt, bequem zu reinigen
nach beigegebenerVorschri t. Zahlreiche freiwillige An—
erkennungen. Qudltltsproben gratis und franko.

racn. HAMMER, must ers-nun 65.
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(3 Zeilen pro Monat 1 Mk.)
Giintherstraße 4 pt.: Mi. 11,50
Üüntberitr. 5. III. Mt.20,00
Güntherstr. 5, III. Mi. 20,50
Güntherftr. 22 ptr. Mk. 16,25
Lieresftr. 1 ptr. Mk. 17,50
Lin-erste 1, 111. Mk. 20,5o
Lieresftn 1, II. Mk. 21,50
Biere-sitt 3, II. Mi. 15,50
Lieresftr. 4, 1. Mi. 25,00
Lieregfttn 4, II. Mi. 18,00
Lieredftr. 4, III. Mk. 17,50
Bieresftr. 4, II. Mk. 18,50
Lieresftr. 4 111.: Mk. 28,50
Lieregftr.
Gartenftr.
Gartenftr.
Gartenste.
Gartenftr.
Gartenftr.
Gartenftr.
Gartenftr.
Gartenstr.
Gartenstr.

5, ptr. Mi. 21,50
5, 1.. Mk. 18,50

, 111. Mk. 17,00
, 111. 1111. 17,00

1.: 21111. l8
I. Mi." 18,00

, II. Mk. 17,50
11, 1. Mk. 20,00
11, III. Mk. 17,00
12 1.: Mk. 30

Gartenste. 12, II. Mk. 19,00
Gartenstr. 12, 3. Et. M. 16,00
Bahnhosftr. 4, I. M. 22,00
Bahnhossir. 4, 2. Et. M. 22,50

s
0
5
0
3
9
3
0
3
0
1

— Heydebrandstr. 3, part. 31,50
Heydebrandsir. 3, 3. W1. 26,50

—
Viktoria-
Theater.

11111 Blum

Erich Slssmllch

6 Gardenlas.

Lela Llehlich

Solhrlgs 10m. Szene-
Jn einer Automaten Ansstell«

4 Pawels 4

Slilney Bruth
nnd die übrigen

Zttruntiunen
Anfg.:7I«-,. Band gültig.

--

jirnnenleinen
sue-bleiben bestimmter

Vorgänge destbemährt
meine „I’nuentmpfen“. Ca-
rantiert unschildlich. Zahlreich-
Dantsehreiben. Iponheier Æle
(er. Berlin 816, Zorndorseri
straße 9.
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Zeitungs-
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ägllch mehrere 100
Stellen-

Gesuehe u. -Angehele
bringt die

drittgrößte Tageszeitung Berlitis,
die

„Berliner Allgemeine Zeltung“,

welche weit über 150000
°: Abonnenteu dat. :

—- Prohenummern kostenlos. -——  
 

Mehl. Zimmer.
Ein gut möbliertes Zimmer

für einen auch zwei Herren ge-
eignet, ist bald zu vermieten.
Nähere- in der Expedition der
Zeitung. ·

Eine ginge Wohnung
fiir 28 Mark per 1. Juli und

l Wohnung für .19 Mart

per 1. Mai 111 vermieten.
Breslonersliafze l.

— l Der i.”

Binnenkan
im Keller ,,Breolauerstraße 1“
ift vom 4. Ipril wieder geöffn.
wie früher.

SIe kaufen zu teuer
Anzüge, moderne Stoffe, nur
83s« Its-. Nach Maß, elegant,

gutsitzend, l7 Mk.

Anzugfabrik.Breslan‚
Wall-It r. l7, l. Etg.

nurAnzüge 9 W
n. Maaß, elegant, gut sitzend
17,50 11111. Herrenileiderfabrik
Juliusburger, Breglain

Aldrechtstraße 41, 11.

 

 

 

 

   

  

Auf an

. Teilzahlung Z
bei sehr geringer Anzahlung 5’
eventl. auch ohne Anzahlnng .

ö eo IH Mobel g
« Spiegel, » E
IF Yocflerwarem g

ßberiettgnrberoben g«
nur bei I

- - c

. M. Eisingen g
s

Breslau. F
Friedwökaelsirahe 2. |-
Cde üetebrmlßilheltnitr.   

   
 

      

 

Genossenschafts - Gasthof Brockau.
Am 2. Wer-Feiertag

sowie jeden Sonntag:

Tanzvergniigen
(Schleifen- und Toureni Tanz.)

Es ladet ergebenft ein V. Schäflein.

 

 

Etablissement zum „Rangierbahnhof“ Brockau.

Sonntag, den 1. Osterseiertag:

Grcsses Frei-Kcnzert.
2. und 3. Ofterfeiertag:

Grosser Familien-Tanz
verbunden mit Eisbeinessen.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.
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p „0136111Waschanstalt

reinigt. nliittet iiiiisine teuer 2111
in Inneuuser Zugsiinrung zu viiiigen Preisen

Weisse Wäsche nach Gewicht
W in 24 Stunden. I

girnsuente grntig. 1311511111, Yuueniirnige 112.
Telcfon 8188.
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Grösstes

Wäsche-Verleih-lnstitut.
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Rosenbaum Fu Wiesner
Herren-Konfektions-Maafz-Geschäst, ‘Breslau.

SJ««k-I!·t·,·’x’;iing l2, l, Eing. Biiicherplaiz
zeigen den Eingang ihrer Neuheiten zu

Anziigen nnd Paletots
on u. empfehlen unter Garantie tadell. einer

hochmodernegierreusGarderolie
zu sehr zivilen Preisen.

211111111111 Uenhkiien in bunten Westen bis zu
den vornehmsten Qualitäten

Telephon 3935.
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FrühjahrsAusve skan
zu unerreicht billigere Preisen bei

Elfr. 0rzechcwsky,‘
cSieresitr. 3, Eingang Günttieriin

Junge Mädchen
bei welchen die ersten Anzeichen der Bleichsucht eintreten,
müssen sofort Dr. Stockmanns Eisenpillen „Ferramat“ nehmen.
Seit 45 Jahren glänzende Erfolge. Schachtel 1,50 in allen

Apotheke-n Tausende von Anerkennungsfchreiben (4)
Eifen0,035 g, Kohlenhyd 0,1 g, Pflanze-neun 0,1 g. arab. Gununi 0,05 g.

Dr. Stockmanns Eisenpillen ‚ Form-unsres-
Reichenbach i. V.

Central-Büro lür Rechtssachen
Breslau V111, Brülerstr. 67. Nahe Haupte-dad-

Rat und Hilfe in allen gerichtlichen und ande—

‘ren Angelegenheiten, Klagen, Gesuche und alle

anedren schriftlichen Arbeiten, Einziehung von

Forderungen und Schulden, Auskunft über jede

Person, deren Ruf, Charakter und Vermögen,

an jedem Ort der Welt. Geschäftsgrundsatz:

Verechwiegen - Zuverlässig - Schnell - Billig.
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Kohlenlosche
billigste Kesselieuerung, habe ich von Breslau
und anderen Stationen abzugeben.

Paul Donalh, Rcblenbanblung, Gibt-link
v “—v. .— w.“ q-
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